
Broschüre Prüfungsanforderungen Frühling 2012 

Mittelschulen des Kantons St.Gallen 
Prüfungsanforderungen 2012 
 
Hinweis: Die Anforderungen für die Aufnahmeprüfung vom September 2012 für den Eintritt in die 
Fachmittelschule und die Wirtschaftsmittelschule (FMS und WMS/WMI) wurden im Schulblatt 
vom September 2011 bereits publiziert (SchBl Nr. 9/Seite 631ff.). 
 
 
Gymnasium 
 
Erste Klasse des Untergymnasiums der Kantonsschule am Burggraben St.Gallen 
 
Die Anforderungen entsprechen dem kantonalen Lehrplan für die Mittelstufe der Primarschule in 
Deutsch und Mathematik. 
 
Da es sich bei diesem Ausbildungsgang um ein freiwilliges Angebot im Bereich der 
Begabtenförderung handelt, werden ausserkantonale Schülerinnen und Schüler nicht 
zugelassen. 
 
 
����Prüfungsort 
Kantonsschule am Burggraben St.Gallen 
 
Deutsch 
 
Schwergewichtig werden folgende Bereiche 
geprüft: 
– selbstständiger sprachlicher Ausdruck beim Verfassen von Texten  
– Verständnis und Interpretation stufengemässer Texte 
– schriftliche Anweisungen verstehen und umsetzen können 
– schriftliche Darstellung von Gelesenem und Beobachtetem, von eigenen Erlebnissen und 

Vorstellungen 
– Wortschatz und Grammatik 
– Fragen zu einem Filmausschnitt schriftlich beantworten 
 
In gewissen Prüfungseinheiten darf der Duden verwendet werden; er wird von der Schule zur 
Verfügung gestellt. 
 
Mathematik 
 
Die Prüfung in Mathematik besteht aus drei Teilen: schriftliches Rechnen, Rechnen mit Notizen, 
Kopfrechnen. Die Benützung eines Taschenrechners als Hilfsmittel ist nicht erlaubt. 
 
 
Erste Klassen des Gymnasiums 
 
����Prüfungsorte 
Kantonsschulen am Burggraben St.Gallen, Heerbrugg, Sargans, Wattwil und Wil 
 
Schriftlich wird in den folgenden Fächern geprüft: 
– für alle Schwerpunktfächer: 

Deutsch, Französisch, Mathematik I und Mathematik II 
– für das Schwerpunktfach Latein: 

Deutsch, Latein, Französisch, Mathematik I und Mathematik II 
Mündlich wird in den Fächern Deutsch und Französisch geprüft, sofern in den schriftlichen 
Prüfungen die notwendige Mindestpunktzahl nicht erreicht worden ist. 
 
Deutsch 
 
Grundlage: 
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Lehrplan der Volksschule des Kantons St.Gallen (Oberstufe, Teilbereich Deutsch) 
 
Besonderes Gewicht wird auf die folgenden Grobziele aus den fünf Lernbereichen (Lesen, Hören, 
Sprechen, Schreiben, Reflexion) gelegt: 
 
– Texte sinngebend, fliessend und mit deutlicher Aussprache lesen 
– Informationen aus verschiedenen Medien selbstständig entnehmen, verarbeiten und kritisch 

interpretieren 
 
– sich eine eigene Meinung zu Gehörtem (oder Gelesenem) bilden und diese begründen 
– aus mündlichen (oder schriftlichen) Äusserungen selbstständig das Wesentliche erfassen und 

wiedergeben 
 
– durch Argumentieren und Appellieren andere zum Nachdenken bewegen 
– eigenes Verhalten, persönliche Meinung, Gefühle und Interessen darlegen und begründen 
– stufengemässe Texte zusammenfassen und interpretieren; Werthaltungen und Rollenbilder in 

Texten erkennen 
– Gelesenes und Beobachtetes, eigene Erlebnisse, Vorstellungen und Gedanken mündlich und 

schriftlich darstellen 
– Bezug von Gelesenem auf den persönlichen Lebensbereich 
– Texte situationsangemessen und adressatengerecht formulieren: 

• · Erzählungen, freie Texte 
• · Berichte, Beschreibungen 
• · Anweisungen 
• · Zusammenfassungen 
• · Briefe 

– Texte gezielt planen, entwickeln und systematisch überarbeiten 
 
– Regeln der Rechtschreibung und Zeichensetzung anwenden 
– Wörter und Sätze verändern; Wirkungen kritisch überprüfen und Varianten entwickeln 
– diskriminierendes Sprachverhalten erkennen, Wirkungen aufzeigen und Alternativen 

entwickeln 
– den Wortschatz im thematischen Zusammenhang anwenden 
– zwischen Grundbedeutung und kontextabhängigen Bedeutungen unterscheiden 
– Sätze durch Klang-, Erweiterungs-, Weglass-, Ersatz- und Verschiebeproben auf bestimmte 

Wirkungen hin untersuchen und verändern 
– die fünf Wortarten gemäss den im Lehrplan (S. 45) vorgegebenen Kriterien bestimmen 
– die im Lehrplan (S. 45) vorgegebenen Satzglieder bestimmen; Umfang und Anzahl von 

Satzgliedern mittels Verschiebeproben bestimmen 
– in den Bereichen Indikativ/Konjunktiv, direkte/indirekte Rede sowie Satzarten wird kein 

Theoriewissen geprüft  
 
Beim Aufsatz darf ein Rechtschreibewörterbuch verwendet werden; es wird von der Mittelschule 
nicht zur Verfügung gestellt und ist von den Kandidatinnen und Kandidaten mitzubringen. 
 
Französisch 
 
Grundlage: 
Lehrplan der Volksschule des Kantons St.Gallen (Teilbereich Französisch, Sekundarschule) 
 
Besonderes Gewicht wird in der mündlichen und schriftlichen Aufnahmeprüfung auf die folgenden 
Grobziele gelegt: 
 
– einfachen Gesprächen folgen 
– auf Impulse reagieren 
– einfache Abläufe erfragen und erklären 
– Sachverhalte darstellen und Erlebnisse erzählen 
– einfache unbekannte Texte verständlich vorlesen und in eigenen Worten wiedergeben 
– Texte mit Hilfe von Vorgaben und nach eigenen Ideen verfassen 
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– grammatische Begriffe gemäss Lehrplan (S. 67 und entsprechend dem vorgegebenen 
Programm im gültigen Lehrmittel) verstehen und anwenden 

 
Es gelten als verbindlicher Prüfungsstoff die Unités 1–8 des Lehrmittels ENVOL. Es wird auch der 
erweiterte Lernwortschatz (im Schülerbuch grau unterlegt) vorausgesetzt. Die Aufnahmeprüfung 
besteht aus: 
1. Verstehen 
 (Hörtest/Textverständnis) 
2. Schreiben 
 (freie Textproduktion/Grammatik/Wortschatz) 
3. Sprechen 
 (mündliche Prüfung) 
Es findet kein Diktat statt. 
Im Sinn des Lehrmittels werden die Fragen im Bereich «Verstehen» grundsätzlich auf Deutsch 
gestellt und sind auf Deutsch zu beantworten. Multiple-Choice-Aufgaben werden hingegen auf 
Französisch gestellt. 
Der Wortschatz der Module ist nicht Bestandteil der Aufnahmeprüfung. Die Prüfungsaufgaben 
setzen jedoch die Arbeit mit den Modulen absolut voraus, da dort Hör- und Leseverständnis 
sowie freie Textproduktion vertieft werden. Grundsätzlich werden die unter «Ce que j’ai appris» in 
jedem Modul erwähnten Arbeitstechniken als verbindlich betrachtet. 
 
Bis Ende der 2. Sekundarklasse (Zeitpunkt des Übertritts ins Gymnasium im Sommer 2012) muss 
Unité 10 behandelt sein. 
 
Mathematik 
 
Grundlagen für die Aufnahmeprüfungen bildet der St.Gallische Volksschullehrplan 97 und die 
vom Erziehungsrat als Ergänzung verbindlich erklärte Broschüre „Mathematik in der Volksschule: 
Koordination Oberstufe, Information für Lehrpersonen“. 
Es werden diejenigen Lernumgebungen des mathbu.ch vorausgesetzt, die bis Ende 1. Semester 
der 2. Sekundarklasse in 1. Priorität zu behandeln sind. Auf die Lernumgebung 13, "Satz des 
Pythagoras" wird weiterhin verzichtet. 
 
 7+ 8+ 
Teilbereich Arithmetik/Algebra   

Orientierung im Zahlenraum 5 3, 8 
Darstellung von Zahlen 
 

5 2, 8, 
10 

Dezimale Grössen 1 2 
Addition und Subtraktion 3 2, 3, 

10 
Multiplikation und Division 3, 30 2, 10 
Potenzieren und Radizieren (LU 8+/14 ohne Pythagoras) 5, 17 8, 14 
Terme  10, 

28, 29 
 

Gleichungen 15 4 

Teilbereich Funktionen/Relationen   

Koordinatensystem, Wertetabellen 2, 32  
Proportionen, Zuordnungen 2, 4 10 
Teilbereich Geometrie   

Abbildungen: Kongruenzabbildungen, Ähnlichkeit, zentrische 
Streckung 

25, 
27, 32 

 

Ebene Figuren: mit Winkelsumme im Dreieck und Viereck  8, 9, 
26 

3, 6, 
18 

Konstruktionen wie sie im mathbu.ch behandelt werden 8, 9, 
24 

3, 18,  

Berechnung in der Ebene: Dreieck, Viereck  6 
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Die Teilbereiche Mathematisieren und Problemlösen werden in dieser Zusammenstellung nicht 
gesondert aufgeführt. Alle Grobziele der beiden Teilbereiche werden vorausgesetzt. Diese 
kommen in vielen der oben aufgelisteten Lernumgebungen vor.  
 
Bemerkungen: In beiden Prüfungen Mathematik 1 und Mathematik 2 werden 
Geometriewerkzeuge benötigt. In Mathematik 2 (am Dienstag) darf ein schulüblicher 
Taschenrechner (ohne Algebrasystem) eingesetzt werden. Als bekannt werden vorausgesetzt: 
Grundoperationen, Potenzieren, Wurzelziehen, Fliesskommadarstellung von Zahlen. Für das 
Funktionieren des Rechners ist die Bewerberin bzw. der Bewerber selbst verantwortlich 
(Ersatzgerät mitbringen). 
 
 
Aufnahme in eine höhere Klasse 
 
Geprüft wird in den Promotionsfächern der vorangehenden Klasse. Auskunft erteilen die 
Prorektorate der Kantonsschule am Burggraben St.Gallen bzw. die Rektorate der 
Kantonsschulen Heerbrugg, Sargans, Wattwil und Wil. 
 
 
 
Fach- und Wirtschaftsmittelschule 
 
 
Erste Klassen der Fachmittelschule (FMS) und der Wirtschaftsmittelschule (WMS/WMI) 
 
����Prüfungsorte 
Kantonsschulen am Brühl St.Gallen, Heerbrugg, Sargans und Wattwil 
 
Es wird in den Fächern Deutsch, Französisch und Mathematik geprüft. Die Aufnahmeprüfung 
ist für beide Lehrgänge identisch. Die bestandenen Aufnahmeprüfungen der WMS/WMI/FMS 
und der Berufsmaturitätsschulen werden gegenseitig anerkannt. Die Prüfung gilt ausschliesslich 
für den Eintritt im Sommer desselben Jahres. 
 
 
Deutsch 
 
Grundlage: 
Lehrplan der Volksschule des Kantons St.Gallen (Oberstufe, Teilbereich Deutsch). 
 
Besonderes Gewicht wird auf die folgenden Grobziele aus den fünf Lernbereichen (Lesen, Hören, 
Sprechen, Schreiben, Reflexion) gelegt: 
 
– Informationen aus verschiedenen Medien selbstständig entnehmen, verarbeiten und kritisch 

interpretieren 
 
– sich eine eigene Meinung zu Gehörtem (oder Gelesenem) bilden und diese begründen 
– aus mündlichen (oder schriftlichen) Äusserungen selbstständig das Wesentliche erfassen und 

wiedergeben 
 
– durch Argumentieren und Appellieren andere zum Nachdenken bewegen 
– eigenes Verhalten, persönliche Meinung, Gefühle und Interessen darlegen und begründen 
– stufengemässe Texte zusammenfassen und interpretieren; Werthaltungen und Rollenbilder in 

Texten erkennen 
– Gelesenes und Beobachtetes, eigene Erlebnisse, Vorstellungen und Gedanken mündlich und 

schriftlich darstellen 
– Bezug von Gelesenem auf den persönlichen Lebensbereich 
– Texte situationsangemessen und adressatengerecht formulieren: 

• · Erzählungen, freie Texte 
• · Berichte, Beschreibungen 
• · Anweisungen 
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• · Zusammenfassungen 
• · Briefe 

– Texte gezielt planen, entwickeln und systematisch überarbeiten 
 
– Regeln der Rechtschreibung und Zeichensetzung anwenden 
– Wörter und Sätze verändern; Wirkungen kritisch überprüfen und Varianten entwickeln 
– diskriminierendes Sprachverhalten erkennen, Wirkungen aufzeigen und Alternativen 

entwickeln 
– den Wortschatz im thematischen Zusammenhang anwenden 
– zwischen Grundbedeutung und kontextabhängigen Bedeutungen unterscheiden 
– Sätze durch Klang-, Erweiterungs-, Weglass-, Ersatz- und Verschiebeproben auf bestimmte 

Wirkungen hin untersuchen und verändern 
– die fünf Wortarten gemäss den im Lehrplan (S. 45) vorgegebenen Kriterien bestimmen 
– die im Lehrplan (S. 45) vorgegebenen Satzglieder bestimmen; Umfang und Anzahl von 

Satzgliedern mittels Verschiebeproben bestimmen, Satzarten unterscheiden: einfacher Satz, 
Satzverbindung, Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz 

– in den Bereichen Indikativ/Konjunktiv sowie direkte/indirekte Rede wird kein Theoriewissen 
geprüft 

 
Beim Aufsatz darf ein Rechtschreibewörterbuch verwendet werden; es wird von der Mittelschule 
nicht zur Verfügung gestellt und ist von den Kandidatinnen und Kandidaten mitzubringen. 
 
Französisch 
 
Grundlage: 
Lehrplan der Volksschule des Kantons St.Gallen (Teilbereich Französisch, Sekundarschule). 
 
Besonderes Gewicht wird auf die folgenden Grobziele gelegt: 
 
– einfachen Gesprächen folgen 
– auf Impulse reagieren 
– einfache Abläufe erfragen und erklären 
– Sachverhalte darstellen und Erlebnisse erzählen 
– Texte mit Hilfe von Vorgaben und nach eigenen Ideen verfassen 
– grammatische Begriffe gemäss Lehrplan (S. 67 und entsprechend dem vorgegebenen 

Programm im gültigen Lehrmittel) verstehen und anwenden 
 
Es gelten als verbindlicher Prüfungsstoff die Unités 1–12 des Lehrmittels ENVOL. Es wird auch 
der erweiterte Lernwortschatz (im Schülerbuch grau unterlegt) vorausgesetzt.  
Die Aufnahmeprüfung besteht aus: 
1. Verstehen 

(Hörtest/Textverständnis) 
2. Schreiben 

(freie Textproduktion/Grammatik/Wortschatz) 
Es findet kein Diktat statt. 
Im Sinne des Lehrmittels werden die Fragen im Bereich «Verstehen» grundsätzlich auf Deutsch 
gestellt und sind auf Deutsch zu beantworten. Multiple-Choice-Aufgaben werden hingegen auf 
Französisch gestellt.  
Der Wortschatz der Module ist nicht Bestandteil der Aufnahmeprüfung. Die Prüfungsaufgaben 
setzen jedoch die Arbeit mit den Modulen absolut voraus, da dort Hör- und Leseverständnis 
sowie freie Textproduktion vertieft werden. Grundsätzlich werden die unter «Ce que j’ai appris» in 
jedem Modul erwähnten Arbeitstechniken als verbindlich betrachtet.  
Bis Ende der 3. Sekundarklasse (Zeitpunkt des Übertritts in die Fach- und Wirtschaftsmittelschule 
im Sommer 2012) muss Unité 14 behandelt sein. 
 
Mathematik 
 
Grundlage: 
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Grundlagen für die Aufnahmeprüfungen bilden der St.Gallische Volksschullehrplan 97 und die 
vom Erziehungsrat als Ergänzung verbindlich erklärte Broschüre „Mathematik in der Volksschule: 
Koordination Oberstufe, Information für Lehrpersonen“. 
Es werden diejenigen Lernumgebungen des mathbu.ch vorausgesetzt, die bis Ende des 
1. Semesters der 3. Sekundarklasse in 1. Priorität zu behandeln sind. 
 
 7+ 8+ 9+ 
Teilbereich Arithmetik/Algebra    

Orientierung im Zahlenraum 5 3, 8  
Darstellung von Zahlen 
 

5 2, 8, 10  

Eigenschaften von Zahlen  30  
Dezimale Grössen 1 2  
Addition und Subtraktion 3 2, 3, 10  
Multiplikation und Division 3, 30 2, 10, 

21 
 

Potenzieren und Radizieren 5, 17 8, 14  
Terme (Ausmultiplizieren und Faktorzerlegung inklusive 
Binomischer Formeln) 

10, 28, 
29 

22, 29  

Gleichungen 15 4 3, 4, 16 

Teilbereich Funktionen/Relationen    

Koordinatensystem, Wertetabellen 2, 32  3, 4, 16 
Proportionen, Zuordnungen 2, 4 10 16 
Kombinatorik, Wahrscheinlichkeit  33, 34 12 
Teilbereich Geometrie    

Abbildungen: Kongruenzabbildungen, Ähnlichkeit, zentrische 
Streckung 

25, 27, 
32 

 5 

Ebene Figuren: mit Winkelsumme im Dreieck und Viereck, 
Winkelsätze im Kreis  

8, 9, 26 3, 6, 
13, 18, 
35 

 

Konstruktionen wie sie im mathbu.ch behandelt werden 8, 9, 24 3, 18, 
35 

 

Berechnung in der Ebene: Dreieck, Viereck, Kreis  6, 13, 
16, 19, 
35 

 

Berechnungen am rechtwinkligen Dreieck  13, 14  
Stereometrie: 
Würfel, Quader, Prisma, Zylinder, Pyramide 

 23 6 

 
Die Teilbereiche Mathematisieren und Problemlösen werden in dieser Zusammenstellung nicht 
gesondert aufgeführt. Alle Grobziele der beiden Teilbereiche werden vorausgesetzt. Diese 
kommen in vielen der oben aufgelisteten Lernumgebungen vor.  
 
Bemerkungen: Mathematik wird am gleichen Tag in zwei Teilen geprüft. In einem der beiden 
Teile darf ein schulüblicher Taschenrechner (ohne Algebrasystem) eingesetzt werden. Als 
bekannt werden vorausgesetzt: Grundoperationen, Potenzieren und Wurzelziehen, 
Fliesskommadarstellung von Zahlen. Für das Funktionieren des Rechners ist die Bewerberin 
bzw. der Bewerber selbst verantwortlich (Ersatzgerät mitbringen). 
 
 
Höhere Klassen 
 
Geprüft wird in den Promotionsfächern der vorangehenden Klasse. Auskunft erteilen die 
Rektorate der Kantonsschulen am Brühl St.Gallen, Heerbrugg, Sargans und Wattwil. 


